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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Zeiten, in denen sich unser Geschichtsunterricht im Wesentlichen auf die deutsche 
oder europäische Geschichte beschränken konnte, sind längst vorbei. Politische und 
wirtschaftliche Ereignisse in allen Teilen der Welt wirken auf uns zurück. Die Globali-
sierung ist in vollem Gange. Hier geht es aber nicht nur um den Warenaustausch und 
den Geldverkehr. Wichtige Informationen erreichen uns in Bruchteilen von Sekunden. 
Sie fordern unsere Anteilnahme und unser Urteil; sie beeinflussen unsere Lebenswei-
se, unsere Sicherheit und unsere Zukunft.

All das gilt in besonderem Maße für das, was im Nahen Osten geschieht. Viel lässt sich 
in der Geschichte über diese Weltregion erfahren: Wir hören von den Hochkulturen am 
Nil und an Euphrat und Tigris, vom Judentum und von der Entstehung des Christen-
tums und des Islam. Das sind nur einige Beispiele.

Was wir heute erfahren, stimmt oft traurig – und leider nicht selten ratlos. Der Nahe Os-
ten ist zu einem Konfliktherd geworden, wie es auf der Welt keinen zweiten gibt. Zahl-
reiche Kriege verwüsten die Länder, fordern ungeheuer viele Todesopfer und zwingen 
Millionen von Menschen zur Flucht, führen zu Wurzellosigkeit und innerer Verwirrung.

Die Schule leistet ihren Beitrag dazu, die Schüler mit den Ereignissen bekanntzuma-
chen und ihnen dazu zu verhelfen, das Geschehen zu verstehen und gedanklich ein-
zuordnen. Die jungen Leute werden so in die Lage versetzt, das in Zeitungen, im Fern-
sehen und im Internet Berichtete leidlich sachkundig aufzunehmen und zu verarbeiten. 

Leider ist das Bild, das sich bietet, nur sehr schwer zu durchschauen. Die Ereignisse 
im Nahen Osten sind so verworren, dass selbst Fachleute Schwierigkeiten haben, den 
Durchblick zu behalten und das, was alltäglich geschieht, ergänzend aufzunehmen.

In diesem Arbeitsheft geht es darum, wichtige Entwicklungslinien aufzuzeigen, um den 
Schülern eine grobe, aber zuverlässige Orientierung zu vermitteln. Hier gilt das Prinzip 
der pädagogischen Aufbereitung und – unvermeidlicherweise – der didaktischen Re-
duktion. Im Zweifelsfall, vor allem wenn die Schüler tiefergehende Fragen haben, wird 
auf die Fachliteratur und entsprechende Interneteinträge verwiesen.

Im Unterricht fehlt die Zeit, um alle angesprochenen Themen und Probleme bearbeiten 
zu können. Sie und Ihre Schüler werden das individuell Wichtige auswählen und mit-
tels verschiedener Arbeitsformen erarbeiten. Ich bin sicher, dass sich dies lohnt.

Viel Freude und Erfolg beim Einsatz der vorliegenden Kopiervorlagen wünschen Ihnen 
der Kohl-Verlag und 

Kurt Schreiner   

Bedeutung der Symbole:

Schreibe ins Heft/ 
in deinen Ordner

EA PA

GA

Einzelarbeit

Arbeiten in 
kleinen Gruppen

Partnerarbeit

Arbeiten mit der
ganzen Gruppe GA

Vorwort
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Arbeitspass

Name: ____________________________ Klasse: ____________

Seite Titel begonnen erledigt
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I.  Zur Vorgeschichte eines Konflikts

Der Nahe Osten

Fast täglich erscheint der Begriff Naher Osten  in unseren Tageszeitungen und in den 
Nachrichtensendungen des Fernsehens. Die Region, um die es hier geht, wird seit 
Jahrzehnten von schweren politischen und militärischen Krisen erschüttert. Viele der 
dort lebenden Menschen sehnen sich nach Ruhe und nach Frieden. Noch ist aber 
kein Ende der schwelenden Konflikte abzusehen.
Der Begriff ist nicht ganz eindeutig. Im engeren Sinn bezieht er sich auf die arabischen 
Gebiete des ehemaligen Osmanischen Reiches. Dazu gehört auch der heutige, nicht-
arabische Staat Israel. Gelegentlich werden zum Nahen Osten auch Ägypten, der 
Iran und die Türkei hinzugezählt.
Wer sich mit den schwerwiegenden Problemen der Region befasst, muss einen tie-
feren Blick in die Vergangenheit werfen. Sie sind nicht zu verstehen, wenn man sich 
nicht mit der Geschichte des osmanischen Großreiches und des Staates Israel be-
schäftigt. 
Das Osmanische Reich ist nach dem Herrschergeschlecht der Osmanen benannt, die 
es zwischen 1300 und 1922 regierten. Ihre Macht erstreckte sich zeitweise über ein 
gewaltiges Territorium. Bei seiner weitesten Ausdehnung reichte es vom Kaspischen 
Meer bis nach Nordafrika. Es beherrschte große Teile Südosteuropas und bedrohte 
mehrfach Wien, die Hauptstadt des Heiligen Römischen Reiches. – Die Hauptstadt 
des Osmanischen Reiches war Konstantinopel, das heutige Istanbul.
Für die Geschichte des Nahen Ostens sind vor allem auch der Zerfall dieses Weltrei-
ches und dessen territoriale Neuordnung nach dem Ersten Weltkrieg wichtig.
Seit langem hatten sich in Palästina, dem Land ihrer Väter, zahlreiche Juden ange-
siedelt. Nach dem Zweiten Weltkrieg bot sich ihnen und den Juden in aller Welt die 
Gelegenheit, hier einen eigenen Staat zu gründen. Er entstand im Mai 1948. Die 
in Palästina und im gesamten Nahen Osten lebenden Araber waren aber nicht be-
reit, diese Entscheidung hinzunehmen. Es begann eine Zeit hasserfüllter und blutiger 
Auseinandersetzungen. 

Istanbul, das ehemalige Konstantinopel
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I.  Zur Vorgeschichte eines Konflikts

Der Nahe Osten

Aufgabe 1: Überprüfe	deine	erdkundlichen	Kenntnisse	mit	dem	Atlas:

 a) 			Welche	größeren	Staaten	sind	dem	Nahen	Osten	zuzurechnen?

 b)			Wie	heißen	die	Hauptstädte	der	Türkei	und	des	Irans,	Syriens	und	 
	 						des	Irak,	Israels	und	Jordaniens,	Ägyptens	und	Saudi-Arabiens?

Aufgabe 2: Von	welchen	verschiedenen	Bevölkerungsgruppen	ist	im	 
	 vorausgehenden	Text	die	Rede?

Aufgabe 3: Beschreibe	die	Kartenskizze	mithilfe	deines	Atlasses.

EA

EA

EA

Naher Osten im engeren und im weiteren Sinne
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I.  Zur Vorgeschichte eines Konflikts

Der Zerfall des Osmanischen Reiches

Das Osmanische Reich war über Jahrhunderte ein mächtiges islamisches Staats-
wesen im Nahen Osten, in Nordafrika und in Teilen Südosteuropas. Es wurde von 
Sultanen, die in der Hauptstadt Konstantinopel lebten, regiert. 
Auf Dauer gelang es ihnen nicht, das gewaltige Reich zusammenzuhalten. Das Zer-
bröckeln in den Grenzregionen vollzog sich vor allem im 19. Jahrhundert. Seit dieser 
Zeit sprach man in Europa vom kranken Mann am Bosporus. 
Im Jahr 1830 erkämpfte sich Griechenland seine Unabhängigkeit. Im Jahr 1878 wur-
den die autonomen (=eigenständig) Fürstentümer Bulgarien, Serbien, Montenegro 
und Rumänien geschaffen. Damit verlor das Osmanische Reich den größten Teil sei-
nes europäischen Territoriums. – Der Nachfolgestaat Türkei besitzt heute hier nur 
noch ein kleines Gebiet am Bosporus und den Dardanellen, zwischen dem Schwar-
zen Meer und der Ägäis, mit der Großstadt Istanbul.
Im Ersten Weltkrieg verbündeten sich die Osmanen mit dem Deutschen Reich und 
dem Kaiserreich Österreich-Ungarn. Bereits während des Krieges schritt der Zerfall 
ihres Reiches weiter voran. Vor allem waren die Araber nun nicht mehr bereit, sich 
der Herrschaft der Osmanen bzw. der Türken zu beugen. Ihr Widerstand wurde von 
Großbritannien unterstützt, das auf diese Weise den Gegner, u. a. auch Deutschland 
und Österreich, kriegsentscheidend zu schwächen hoffte. Legendären Ruhm erlang-
te in diesem Zusammenhang der britische Offizier T. E. Lawrence, genannt Lawrence 
von Arabien, der den Guerillakrieg der Araber gegen die Türken anführte.
Die Niederlage der sogenannten Mittelmächte hatte auch für das Osmanische Reich 
katastrophale Folgen. Es verlor den größten Teil seines Gebietes und beschränkte 
sich nun im Wesentlichen nur noch auf Anatolien. Der letzte Sultan wurde im Jahr 
1922 abgesetzt. An die Stelle des untergegangenen Omanischen Reiches trat ab 
1923 die Türkei.
Durch Beschluss des 
neu begründeten Völ-
kerbundes wurden 
die beiden Sieger-
mächte Großbritanni-
en und Frankreich mit 
der Verwaltung von 
Teilen Vorderasiens 
beauftragt. Sie trugen 
für ihre sogenannten 
Mandatsgebiete fort-
an die politische Ver-
antwortung. Palästi-
na, in dem Jahrzehnte 
später der Staat Isra-
el entstand, gehörte 
zum britischen Man-
datsgebiet. Das britische Mandatsgebiet in Palästina

ÄGYPTEN

Britisches Mandatsgebiet Palästina

Palästina
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I.  Zur Vorgeschichte eines Konflikts

Der Zerfall des Osmanischen Reiches

Aufgabe 4: Ergänze	die	fehlenden	Begriffe:	

 Die Hauptstadt des Osmanischen Reiches hieß ____________________ .
 Seit dem 19. Jahrhundert wurde das Osmanische Reich wegen seiner 
 Schwäche ___ _________ ______ ___ ____________________ genannt.
 Im Jahr 1830 erkämpfte das Balkanland ________________________
 seine Unabhängigkeit. Der Nachfolgestaat des Osmanischen Reiches ist
 die ______________________ . Nach dem Ersten Weltkrieg verwaltete
 Großbritannien Palästina als sogenanntes ________________________ .

Aufgabe 5: Warum	ließen	sich	die	Araber	für	den	Widerstand	gegen	das	Osmanische	 
	 Reich	gewinnen?

Aufgabe 6: Welche	Folgen	hatte	die	Niederlage	der	Mittelmächte	im	Ersten	 
	 Weltkrieg	für	Palästina?

Aufgabe 7: Welche	Staaten	gibt	es	heute	auf	dem	ehemaligen	britischen	 
	 Mandatsgebiet?

EA

EA

EA

EA

Arabischer Kamelreiter
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I.  Zur Vorgeschichte eines Konflikts

Die Araber

Die Araber bilden eine große Völkergruppe auf der arabischen Halbinsel, im Nahen 
Osten und in Nordafrika. Sie sind durch ihre Sprache (Arabisch) und Kultur sowie 
durch ihren religiösen Glauben eng miteinander verbunden. 
In ihrem Siedlungsgebiet leben aber auch einige andere Völker, z. B. die Kurden oder 
die Berber. Sie haben ihre eigenen Sprachen, benutzen in der Regel aber das Arabi-
sche als Zweitsprache.
Der Islam entstand in Arabien, dem heutigen Saudi-Arabien. Die Lehre von Allah, dem 
alleinigen Gott, wurde durch Mohammed (570/573-632) begründet. Auf ihn geht auch 
das heilige Buch des Islam, der Koran, zurück. Viele Muslime sind davon überzeugt, 
dass der Text dieses Buches dem Propheten durch Allah bzw. seinem Engel Gabriel 
wörtlich offenbart wurde. Diese sogenannte Verbalinspiration lässt kaum Raum für 
die individuelle Auslegung der heiligen Schriften.
Die islamische Zeitrechnung beginnt mit dem Jahr der Umsiedlung oder Flucht Mo-
hammeds von Mekka nach Medina, der sogenannten Hedschra. Nach christlicher 
Zeitrechnung war das im Jahr 622.
Der Islam erwies sich in der Folgezeit als ausgesprochen expansiv (sich ausdeh-
nend). Von der arabischen Halbinsel aus wurde er durch die Araber nach Nordafrika, 
Spanien, Palästina, Syrien und Persien getragen. – Bekanntlich wurden die Muslime 
erst im Jahr 1492 von der spanischen Halbinsel vertrieben.
Heute leben in den arabischen Ländern etwa 200 Millionen Araber. U. a. in Saudi-Ara-
bien, Ägypten, Syrien, dem Irak, Jordanien, dem Libanon, Libyen, Algerien, Marokko 
und in den Palästinensischen Autonomiegebieten bilden sie die Bevölkerungsmehr-
heit. – Arabische Minderheiten gibt es in zahlreichen anderen Staaten. Das nichtara-
bische Indonesien ist der größte islamische Staat der Erde.
Gelegentlich gab es Bestrebungen, alle Araber in einem gemeinsamen Staatswe-
sen zu vereinigen (Panarabismus). Dieses Ziel wurde nie erreicht. Auch die Versu-
che, größere Einheiten durch den Zusammenschluss einiger Staaten zu begründen, 
scheiterten. Das lag in der Regel an der Rivalität der jeweiligen politischen Führer. 
Von einer politischen Einheitlichkeit sind die arabischen Staaten derzeit weit entfernt.
Die allermeisten Araber sind Muslime. Allerdings gibt es unterschiedliche, bisweilen 
einander feindlich gesonnene islamische Bekenntnisse. Die Zahl der Christen, die 
sich vor allem zum orthodoxen und zum katholischen Glauben bekennen, ist ver-
gleichsweise gering.

Aufgabe 8: Unterstreiche	die	wichtigsten	
	 Aussagen	des	vorausgehenden	 
	 Textes.

Aufgabe 9: Was	macht	die	Araber	zu	einer	 
	 eigenen	Völkergruppe?
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